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Die Sportglosse

Wer wirft den
ersten Puck?

Wohl den besten Beweis dafür, daß
die körperliche Betätigung, die wir
aus lauter Gewohnheit « Sport »

nennen, nicht mehr viel mit der
ursprünglichen Bedeutung des Wortes

zu tun hat - Entspannung,
Abwechslung, Freude am Spiel, Hobby

- wird von unserem Eishockey-
Nationalteam geliefert. Seine Spieler

werden nach Abschluß des
Weltmeisterschafts -Turniers im April
1972 in zwölf Monaten dreiundachtzig

Matches durchgekämpft
haben. Das sind pro Woche praktisch

zwei Spiele, und berücksichtigt

man noch die Trainings und
die Reisen, so darf man sich füglich

fragen, ob den Leuten das
Eishockey nicht nachgerade zum Hals
heraushänge?

Natürlich kann man einwenden,
Eishockey sei nun eben ihr Beruf,
man sei in seiner eigenen Beschäftigung

auch nicht besser dran, stehe
selbst unter Druck und arbeite
auch nicht immer mit Begeisterung,

selbst wenn man den Beruf
liebe und ihn nicht wahllos ergriffen

habe!

Zugegeben. Aber es gibt Nuancen.
Keine Verkäuferin zum Beispiel
gefährdet den Ruf der Schweiz
und die Gewinnspannen des
Touristen-Rummels, wenn sie, zum
Umfallen müde, beim Abfüllen
von drei Kilo Kartoffeln die
Hälfte der Knollen neben den
Sack rollen läßt. Kein Journalist
wird ihr deswegen in sämtlichen
Massenmedien schlechte Konzentration

und miserable Berufsausübung

vorwerfen! Ein Eishockey-
aner aber, der einen Paß verfehlt,
weil auch er zum Umfallen müde
ist, wird von den Sportjournalisten,

denen jeder Sinn für Proportionen

fehlt, zum Anstifter einer
Landeskatastrophe gestempelt
Die Parallelen ließen sich beliebig
vermehren, doch will ich es bei der
einen bewenden lassen. Und hoffen,

daß die Sportfreunde sich ihrer
erinnern, wenn in unserem
Nationalteam bei den kommenden
Kämpfen nicht immer alles rund
laufen sollte! Oder, was noch
gescheiter wäre: Daß sie den Sport
selber ausprobieren! Was immer
noch das beste ist zum Kühlen von
Mütchen und Wütchen

Captain

Port & Sherry

Max Mumenthaler Mit freundlichem Gruß

Die Narrheit,
die man gern
verlacht,
ist uns'rer Erde
größte Macht.
Sie läuft als Igel
durch das Feld
um Sieg und Heil
und faules Geld
und ruft, wie man's
im Märchen sah,
dem Hasen zu:

«Ich bin schon da!»
Sie hockt auf jedem
Dach und Turm,
sie lebt im Licht,
sie lebt im Sturm,
sie kommandiert
das Militär
und stellt die Völker
kreuz und quer.

Ach wäre doch
die Narrheit Brot,
dann gäb es nie mehr
Leid und Not,
wir könnten alle

glücklich sein
im Frieden
und im Sonnenschein!
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